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gehen OM FT Eın Peschıiıtto-N. (ohne Apk.) auft Pergament ist
VO 00 (Nr 15) Ungefähr zehn Hss enthalten moderne Übersetzungen
AUS dem Arabıschen, d1leses mehrmals qls Mıittelstufee Kın
Rechtstraktat VOINN eınem persischen Bıschof ist AUS dem Persiıschen ber-
SEt5Z (169, 18) Für dıe Kıirchengeschichte sınd wıchtıg d1ıe vielen Doku-
mente über dıe Beziehungen mıt Rom Mehrere ndıces erleichtern dıe Be-
nutzung des tür A1e Kenntnis der NEeEUEIN syrıschen Interatur lehrreichen
Kataloges.

Prof (XBAW.

Vaıerter(0ttO Bardenhewer, (zeschıichte der altkıirchlichen Interatbur.
and Das /ünfte Jahrhundert mat Einschluß der syrıschen Interatur Aes
merten Jahrhunderts Krste nnd zwwerte Auflage. Kreiburg 19924
X 67

‚Wwe1l Umstände beraıten dem Ref In der Krfüllung Se1INeT Aufgabe
einıge Verlegenheıt, eınmal dıe beschämende, ungebührliche Verspätung
der Anzelge, dıe, Was ZU Se1INeT Kntschuldigung dA1enen Mas, durch dıe
spätete Zuleitung des Werkes (März 1950 verursacht ıst, annn aber auch
dıe Besorgn1s, dem monumentalen Lebenswerke uUuLLSeTES ‚‚Altmeısters der
kırchlichen Väterwıissenschaft‘‘ nıcht vollauf gerecht werden. Und doch
darf unseTe Zeitschrift auch diesem Bande nıcht vorübergehen, der den
zweıten Abschnıitt des zweıten Zeıtraumes der altkırchlıchen Lıteratur-
geschichte behandelt un! durch dıe Kapıtel ber dıe grlechıschen Schrift-
teller 1M Umkreıise der Patrıarchate Alexandrıen (L.); Antıiochien un eru-
salem (ILI un vornehmlıch durch d1e Darstellung der syrıschen Lıteratur
(1 JTeil In den Interessenkreıs der Berichterstattung diıeser Zeitschrıift e1IN-
trıtt Bezüglıch der letztgenannten Literaturschicht grelit der Verfasser
auch och aut das ZUrück, e1iINn zusammenhängendes (“anze der
hlıiterarhıstorıschen Beschreibung geben A können. Nach eıner allgemeınen,
sehr aufschlußreichen Charakterıistik der christlıch-syrischen Lauteratur W !

den den Dokumenten ALULS der frühesten Zeıt des syrıschen Schrıfttums, annn
dem altesten syrıschen Kırchenvater Aphraates und seınen Zeitgenossen,
dem Kırchenlehrer oroßen Stils Kphräm, den Martyrerakten und Heiligen-
eben, den Dichtern un!' schlıeßliıch den beıden monophysıtıschen Wort-
führern Jakob On Darug un! Phıloxenus ONn Mabbug umfangreiche A H-
handlungen gewıdmet.

Ohne auft Einzelheiten 1n der Beurteilung VOIL Wert und Kıgenart des Werkes
VO.  S einzugehen, Mag 1UFL Lolgendes gesagt eın Für die Kenntnis der Entwicklung
eıner literarıschen Streitirage und des Standes der Forschung g1bt das Werk C1'-

schöpfenden Aufschluß. Die Iıteratur der Ausgaben und Hilfsmittel ist. mıt peinlicher
Sorgfalt regıstrıert und gewürdıgt, während die handschrıftliche Überlieferung 1mMm a‚ 1l-
gemeınen 1Ur wen1g berücksichtigt ist, Der Inhalt und der theologısche, dogmen- un
kirchengeschichtliche Wert der Literaturdenkmäler un die Stellung der Autoren
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innerhalb der kirchlichen Kıchtungen und ihre Lehranschauung und Literarısche Kıgen-
art werden klar herausgestellt. In dieser Hinsıcht bildet gerade der zweıte el 1ıne
willkommene Krgänzung D Baumstarks (;eschichte der syrischen Lıteratur, wäh-
rend diese selbst durch die Reichhaltigkeit des verzeichneten handschriftlichen Quellen-
materjals ihren selbständiıgen Wert behält. Wer AIl che Bearbeitung und Krforschung
irgendeıner der noch S2 zahlreichen offenstehenden Kragen der orjentalischen Lıteratur-,
Kirchen- und Lıturgiegeschichte herangeht, hat ın den beiden /erken ınmentbehrliche
ınd zuverlässige Führer.

Prof GRAF.

Mingana, Woodbrooke Studz'és. Ohrıstian Documents IN SYNULAC,
Arabıc, anıd Garshüni, edated AN translated unth (L eritical APPATATUS. Wath
EWO ıntroduchoans DY Rendel Harrtıs. Vl FT T’vmoty  S Amology fOr
Chrıstuanmity. The Lament 0} the Vırgin. he Martyrdom 07 Palate.
KReprinted /rom the ‚‚ Bulletin 0} the John Rylands TIrbrary‘”. Cambridge
9928 Q0 329°

Von eıner Dıisputation des nestorlianıschen Kai:holikos Timotheos
71580—825 mıt dem abbasıdıschen Kalıfen al-Mahdı 171715—785) ber (ATI-
stentum und Islam hatte dıe Literaturgeschichte längst Kenntnıs. Den
Text eıner arabıschen Bearbeıtung hat Cheıkho ZUEeTST In al-Machrıigq 19
(T921); 359—374, 4085—418. und annn gesondert ZUS: mıt 7We1 Al

deren Apologıien In Trous T’rartes de Polemuque el de T’heologre OChrethienne
(Beyrouth 1925 1D herausgegeben. Nun schenkt uLSs M., wofür WIT
ıhm besonderen ank WwIssen, ZU. erstenmal den syrıschen Origimnaltext In
phototypischer Wıedergabe ach elINner allerdıngs sehr Jungen Abschrift
eINeEs ımM Weltkrieg vernıichteten, AUS dem 13 stammenden Kodex 1mM
Kloster ‚„der Herrin VO  en den Saaten‘“ be1 Alqgösch zugleich mıt eINeT CNS-
ıschen Übersetzung. Origimal heißen WIT den syrıschen Text, insofern
den VON Timotheos eıinen ungenannten (Aeistlichen erstatteten,
auch hterarısch geformten Bericht se1INeTr Unterredung mıt dem Kalıfen
darstellt, während diese selbst natürlıch In arabıscher Sprache geführt
wurde. Stichhaltige Gründe dıe Authentizıtät dieses Berichtes assen
sich nıcht beıbrıngen. In elner Vorrede un In Anmerkungen nımmt M
ezug auft gedanklıche nd sprachliche Parallelen 1ın der Apologıe des
gleichfalls dem Nestorlianısmus huldıgenden ‘Abd al-Masıih al-Kındi (ca 820),
tür deren KEchtheit auft Grund aubßerer nd iInnerer Krıterien eintrıitt. un:
auft eınNe gegenchrıstliche Schrift des muslımıschen Arztes °Alı ıb Rabhban
at-LTabarı (um 8350) deren ÖOriginalıtät TOLZ der gewıchtigen Eınwände
VONN Peeters und Bouges, dıe In iıhr e]ınNe Fälschung erkennen, weıterhın
nımmt.

Ohn! Krwähnung und Berücksichtigung 1äßt diıe beiden arabıschen Bearbei-
tungen des für die Auseinandersetzung des Christentums miıt dem Islam bedeut-
Samen Religionsgespräches. Es sınd dies: der VO  _ Cheikho ecdıierte Text, der In


